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Der Krieg.
Eis iisstt Sieg Wer Ae Ms«.

Breslau , 8. Sept . Wolffs Bureau teilt nichtamtlich
mit : Vom hiesigen stellvertretenden Generalkommando
wird gemeldet : ' Unsere schlesische Landwehr hat gestern
Nach einem siegreichen Gefecht 17 Offiziere unb 1000
Mann vom russischen Gardekorps und dem 3,.kaukasischen
Korps gefangen genommen.

Zwei AniWU» im miliiA» len.
London, 9. Sept . ' Die „Times" melden aus Peters¬

burg daß zwei Töchter des Obersten Tomilowsky als
Kriegsfreiwillige eingestellt worden sind. Die beiden
jungen Mädchen sind in Uniform eingekleidet und auf
ihren ausdrücklichen Wunsch nach der Front gesandt
worden.

FrmMche Freude über du Mgsenle.
Stuttgart , 9. Sept . Bezeichnend für die Stimmung

der französischen Kriegsgefangenen auf Afperg bei Lud¬
wigsburg ist die Tatsache, daß bei der Bekanntgabe
der Nachricht, das; die deutsche Kavallerie bereits vor
Paris stehe, die ganze Gesellschaft in die Hände klatschte
und dadurch ihre Freude kundgab, dass der Krieg nun
bald zu Ende sei.

Me WM« «mWende Stell dem.
Rotterdam , 9. Sept . Flüchtlinge aus Ostende erklären

in Blisfingen, daß die Beschießung von Ostende bevor¬
stehe. Dreißig Züge mit Flüchtlingen sind von Ostende
abgefahren Die Engländer haben dort gestern weitere
Truppen gelandet.

MW gewrfc« M —Swlen.
Immer neue Berichte geben darüber Auskunft, wie

die Franzosen während ihres kurzen -Aufenthalts im
Elsaß gehaust haben. Nach der „Straßburger Post"
dürften sie an 800 Zivilpersonen aus dem , Elsaß als
Gefangene weggeführt haben. In allen Ortschaften
die von den Franzosen besetzt waren herrscht die größte
Erbitterung gegen sie, und der Ausspruch daß die Fran¬
zosen das Elsaß in zwei Tagen mehr germanisiert haben
als Deutschland in über 40 Jahren , ist vollauf gerecht¬
fertigt.

Mite <M.
Russische Greueltaten werden aufs Neue vom östlichen

Kriegsschauplatz berichtet. Der Amtsvorsteher eines
Dorfes von 530 Einwohnern erzählte einem Berichter¬
statter des „Berl . Lok.-Anz." in Königsberg, wie die
bereits vertriebenen Russen, in das Dorf zurückkehrten
Und dort eine deutsche Patrouille überraschten. Die
deutschen Kürassiere versteckten sich und sollen aus ein
herannahendes russisches Automobil geschossen haben
Der Amtsvorsteher erzählt weiter : Nach kurzer Zeit
wurde unser Dorf von einer größeren Abteilung Nüssen
besetzt. Der russische Offizier behauptete nun, von Zivil¬
personen unseres Dorfes sei auf ein russisches Automo¬
bil geschossen worden. Trotz meiner ausdrücklichen Er¬
klärung die ich in meiner Eigenschaft als Amtsvorsteher
dem russischen Offizier abgab, und die dahin lautete,
daß nicht von Bewohner , sondern von der deutschen
Kürassierpatrouille aus dem Garten des Müllers P.
auf das russische Automobil geschossen wurde, wurden
alle noch anwesenden Ortsbewohner aus den Häusern
zunächst auf die Straße geschleppt. Der Lehrer und Or¬
ganist Hochwald, ein Later von sechs kleinen Kindern
wollte sich schnell in die Kirche flüchten, um diese zu
schließen. Bon sechs Kugeln durchbort sank er nieder.
Er verstarb bald darauf auf dem Transport . Während
dieser Zeit wurden die Einwohner nach den beiden
Enden des Dorfes abgeführt. Hier mußten sich die
Männlichen Bewohner über 1.5 Jahre in Reih und
Glied stellen, während Frauen und Kinder einige Schritte
von uns entfernt Aufstellung nehmen mußten. Nach
einiger Zeit erklärte der russische Offizier, daß die in
der einen Gruppe ausgestellten Männer sämtlich erschossen
würden. Nach einer herzzerreißenden Scene und den
nochmaligen Unschuldsbeteuerungen des Amtsvorstehers
wurde die Hälfte der verurteilten begnadigt . Die andere

Hälfte — etwa 40 Personen — wurde erschossen. Eine
junge erst vier Wochen verheiratet gewesene Frau die
Gattin des Besitzers Riemann , trat im Angesicht der
zuckendenKörper ihres Ehemanns , Vaters und Schwieger¬
vaters , zu den Russen und bat sie auch zu erschießen
da ihr Leben jetzt zwecklos wäre . Doch zogen die Russen
ab und ließen die überlebenden Frauen und Kinder
inmitten der hingemordeten Männer voller Verzweiflung
zurück. Unter den erschossenen befand sich und) ein
80jähriger Kreis.

MV Serie» «eimen-
Wien , 8. Sept . Aus dem Kriegspressequartierwird

amtlich gemeldet: Das Armeeoberkommandoerließ am
7. September folgenden Befehl : Es gereicht mir zur
besonderen Freude, bekannt geben zu können, daß unge¬
fähr 5000 Mark serbischer Truppen bei dem Versuche
östlich von Mitrowitza in unser Gebiet einzubrechen,
gefangen genommen wurden. Bei dieser Gelegenheit
wurde von unseren braven Truppen im Süden auch
serbisches Kriegsmaterial erbeutet. Dies ist sofort all¬
mein zu verlautbaren . ,

Erzherzog Friedrich, General der .Infanterie.

8i«e üMimim der»itiermeiers m»
Me«.

Die Amsterdamer Zeitung „De Tijd" druckt eine
Proklamation der städtischen Verwaltung von Löwen
ab, die zur Wiederaufnahme des gewohnten Lebens
der Stadt auffordert und damit als sicherstes Dokument
den Beweis liefert, daß Löwen heute kein Trümmer¬
haufen, sondern in seiner Gesamtheit eine bewohnbare
und bewohnte Stadt darstellt. Die Proklamation lautet
wie folgt:

Wir haben vergebens unsere Gemeindeabgeordneten
aufgesucht. Der letzte von ihnen, Herr de Schepene
Schmitt, gesetztzch verhindert, sein Amt weiter zu ver¬
treten. hat uns am 30. August die Gemeinde-Angele¬
genheiten übergeben. Ich erachte es für meine Pflicht,
diese Aufgabe zu übernehmen mit Hilfe einiger ange¬
sehener Bürger , die es übernommen haben, mir zur
Seite zu stehen. Im Einverständnis mit der deutschen
Heeresverwaltung fordere ich die Einwohner von Löwen
auf, in die Stadt zurückzu kommen und ihre gewohnten
Beschäftigungen wieder aufzunehmen. — Wir wenden
alle Sorge darauf, von jetzt ab den Eemeindedienstwie¬
der herzustellenI die Polizei , die bürgerliche Ordnung
und der Dienst der städtischen Wasserleitung sollen schleu¬
nigst wieder eingerichtet werden.

Der beauftragte Bürgermeister A. Nerincx.

Aus Deutsch-Brüssel.
Die „Köln. Bolksztg." meldet aus Brüssel : Die

deutsche Zivilverwaltung ist dezentralisiert worden. In
Brüssel bteiben mit Exzellenz v. Sandt die Herren v.
d. Lanken und Legationsrat Dr. Kempff. Heinrich Trim-
born übernimmt den Bezirk Verviers . Die deutsche
Zeitung , vorläufig ein reines Nachrichtenblatt, ist am
Samstag zum ersten Male erschienen. Der amtliche
Wolff-Dienst liegt diesen Bulletins zugrunde. In der
Bevölkerung wühlt der bisherige Lügenwust weiter,
danach haben Engländer ure Russen uns furchtbare
Schläge versetzt. Im großen und ganzen kann man fest¬
stellen" daß Angriffe und Beschädigungen nach der ersten
Augustwoche nur mehr gegen vereinzelte Deutsche vor-
gekommen sind. Auch müssen manche der in Umlauf
gesetzten Schreckenstaten auf die Rechnung überreizter
Phantasien gesetzt werden. Das in Gent erscheinende
„Bien Publique " meldet, ein „Zeppelin " habe am Mitt¬
woch neun Bomben auf Antwerpen geworfen. Der
Schaden an den getroffenen Gebäuden sei beträchtlich.
Zahlreiche Personen seien verletzt worden. Der Zeppe¬
lin habe sich zurückgezogen, sobald die Antwerpener
Scheinwerfer ihn beleuchtet hätten . Der Ordnungsdienst
in Brüssel wird von der städtischen Polizei sehr gut
versehen. In den Straßen herrscht vollständige Ruhe.

Papier und Gold.
Während sich in den ersten Mobilmachungstagen

hier und da aufgetretene Scheu vor dem Papiergelde
sehr bald und allgemein gegeben hat» werden immer
noch große Bestände an Gold in privaten Händen zu¬
rückgehalten.

Von einer fachmännischen Seite wurde ' der auf solche
Weise der Reichsbank vorenthaltene Goldschatz vor eini¬
ger Zeit auf 1500 Millionen berechnet. Nimmt auch
cm daß seit der Berechung schon einiges Gold in
den Verkehr zurückgefloffen ist und daß der eine oder
andere Privat - und Geschäftsmann inzwischen zur bes¬
seren patriotischen Einsicht gekommen ist, so steht doch
fest, daß noch große Mengen von Gold verborgen ge¬
halten werden. Hier und da haben sich private Krese
bemüht, zurückgehaltenes Gold einzusammeln, um es
der Reichsbank zu übergeben. Die Tatsache daß in
kleinen Ortschaften Beträge von 3- bis 4000 Jt  zu¬
sammengebracht werden konnten, läßt daraus schließen,
welchen Umfang die Unsitte sich einen Goldschatz für
die Kriegszeit anzulegen, angenommen hat . Der in
eizelnen Füllen so wohl gelungene Versuch, das vor¬
handene Gold durch Vertrauenspersonen einzusammeln
und behufs Umwechselungin Banknoten an die Reichs¬
bank abzuführen, sollte allgemeinste Nachahmung finden.
Geht mir solchen Bemühungen eine zweckmäßige erneute
Aufklärung Hand in Hand über den Geldwert unserer
Banknoten und über den Mangel an patriotischer Ge¬
sinnung, der im Einbehalten des dem Reiche notwen¬
digen Goldes liegt, so kann es am Erfolge nicht fehlen.

Die Verstärkung des Goldbestandes der Reichsbank
ist für die Zeit des Krieges nicht nur von außerordent¬
licher wirtschaftlicher, sondern auch von hervorragender
politischer Bedeutung.

Meiliilme« Der IrieoetMien.
Die auf Grund der Reichsgesetze vom 28. Februar

1888 und 4. August >914 zuständigen Unterstützungen
für Familien der in 'ven Kriegsdienst eittgetretenen
Mannschaften tragen nicht wie vielfach angenommen
wird, den Charakter von Armenunterstützungen, sondern
es sind Zuwendungen , die unbemittelten Angehörigen
dieser Mannschaften gesetzlich zu gewähren sind.

Es werden im Falle der Bedürftigkeit gewährt : für
die Ehefrau in den Sommermonaten bis einschließlich
Oktober mindestens 9 M in den Monaten November
bis einschließlich April 12 Jl,  für die übrigen in Be¬
tracht kommenden Personen (Kinder pp.) mindestens
6 Ji  monatlich . Die Unterstützungen werden halb¬
monatlich im voraus gezahlt.

Die Unterstlltzungsanträge sind von den Empfangs¬
berechtigten bei der Gemeindebehörde — in Städten
bei dem Magistrat — des Aufenthaltsorts zu stellen, wo
ihnen auch jede weitere Auskunft erteilt wird.

Den Anträgen sind die „Ausweise in Familienunter¬
stützungsangelegenheiten" welche sich an den Kriegsbe¬
orderungen befinden und nach Abstempelung durch die
Truppenteile pp. den Empfangsberechtigten durch die
Einberufenen zugehen, beizufügen. Die Angehörigen
können sich auch an den zuständigen Bezirkskommandos
wegen Ausstellung von Bescheinigungen über den er¬
folgten Diensteintritt wenden. Ist auch diese Bescheini¬
gung nicht alsbald zu beschaffen, so empfiehlt es sich
den Rat und die Vermittlung der Gemeindebehörde in
Anspruch zu nehmen.

kmlarne liirn.
Großes Hauptquartier , 8. Sept . Immer wieder

finden unsere Truppen auf der ganzen Front bei den
gefangenen Franzosen und Engländer Dum-Dum-Ee-
geschosse in fabrikmäßiger Verpackung, wie sie an die
Heeresverwaltung geliefert werden. Diese bewußte,
grobe Verletzung der Genfer Konvention durch Kultur¬
völker kann nicht scharf genug verurteilt werden. Das
Vorgehen Frankreichs und Englands wird Deutschland
schließlich zwingen, die barbarische Kriegsfühnmg seiner
Gegner mit gleichen Mitteln zu erwiedern.

Mm »itzt gleichI«?
Amsterdam, 9. Sept . Das „Antwerpener Handels¬

blatt " veröffentlicht einen Aufruf, in dem die Bürger
zur Ruhe ermahnt werden, falls Antwerpen dasselbe
Los treffen würde wie Brüssel und Lüttich. Kaltblütig-
keit der Bürgerschaft unter solchen Umstünden sichere
das Fortbestehen der Stadt selbst unter den widrigsten
Verhältnissen.

Frankreich beruft die Jahresklasse 1915 ein.
Paris , 8. Sept. Gestern ist ein amtliches Dekret

veröffentlicht worden, das bestimmt, daß die Jahres-



klasse 1914 ausgebildet , nach Verlauf von einigen Mo¬
naten mobilisiert und sofort durch die Jahresklasse 1915
ersetzt wird, die ihrerseits in jeder Weife ausgebildet
wird, daß sie sobald dies irgend möglich ist ohne Ver¬
zug ins Feld rücken kann.

Eine Erklärung Salandras.
Rom , 7. Sept . Dem „Lorriere d'Jtalia " zufolge

erklärte der Ministerpräsident Salandra , die gegenwärtig
vorhandenen Truppen genügten zur Gewährleistung
der Neutralität . Eine allgemeine Mobilmachung er¬
folge nicht.

Ein englischer Torpedojäger in Nöten.
Mailand , 9. Sept . Der Torpedojäger „Hussar" ist

in Brindisi auf der Flucht vor österreichisch-ungarischen
Torpedojägern eingelaufen.

Besetzung oon Samoa.
Mailand , 8. Sept . Aus London wird gemeldet,

der deutsche Gouverneur von Samoa , welches am 29.
August kapitulierte, ist als Gefangener nach den Fidschi-
Inseln gebracht worden.

Die Besetzung von Samoa durch die Engländer hat
ebensowenig wie diejenige von Togo für den Verlauf
des Krieges und für den Kolonialbesitz selbst eine praktische
Bedeutung, da die Entscheidung auf den europäischen
Schlachtfeldern auch für den Ko'lonialbestand bestimmend
ist. Deutsch-Samoa das einen Flächenraum von 2573
Quadratkilometer hat , und dessen Hauptinseln Sawaii
und Upolu sind, ist 1899 in deutschen Besitz gekommen.
Die Bevölkerung zählt rund 35 OOO Personen, darunter
etwas über 500 Weiße, von denen aber nur 300 Deutsche
sind. Da sich dort nur eine kleine Polizietruppe be¬
findet, war ein ernstlicher Widerstand natürlich nicht
möglich.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 10. Sept . 1914.

Der Komet als „Kriegsfackel" wäre also auch noch
eingetroffen. Wer ihn noch nicht gesehen hat , kann das
sehr helle, sogar leicht mit bloßem Auge sichtbare Ge¬
stirn samt seinem Schweifansatz bei Eintritt der Dunkel¬
heit im Nordwesten, kurz nach 11 Uhr genau im Nor¬
den, um Mitternacht im Nordosten finden. Etwas links
unterhalb des Kometen stehen nämlich zwei Sterne
(Kappa und Jota im Großen Bären ) zwei Vollmond¬
breiten auseinander , ziemlich niedrig am Horizont. Wer
mit dem Opernglas von diesen Sternen aus etwas rechts
abwärts geht, hat das nebelige Ding sofort erwischt
und erkennt es dann auch ohne Glas . Im Teleskop
zeigt sich ein rundlicher Kopf und ein breiter mächtig
entwickelter Schweif. Sobald der Mond stärker abge¬
nommen hat, ist der Komet jedenfalls ein recht augen¬
fälliges Gestirn.

Großer Bär

♦

vom Gouvernement erlassener Befehl zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

a) Die Straßen sind zweimal wöchentlich, die Rinnen
täglich gründlich zu reinigen. Die Straßensenkkasten
sind täglich zu desinfizieren.

t>) Die Abort- und Pissoiranlagen , sowie die Jau¬
chengruben und sonstige zur Ablagerung von Unrat
dienenden Anlagen sind wöchentlich mindestens einmal
zu desinfizieren, bei Bedarf öfters.

G) In Gemeinden, in denen Hausmüll aus den
Hofraiten abgefahren wird, hat dies wöchentlich minde¬
stens einmal zu geschehen. Eine Aufspeicherung ist nicht
statthaft. In Hofreiten, in denen eine Aufspeicherung
für landwirtschaftliche Zwecke geschehen muß, hat die
Behandlung des Mülls wie bei b angeordnet zu er¬
folgen.

d) Den Hausbesitzern ist zur Auflage zu machen, ihre
Höfe, namentlich die Rinnen stets in sauberem Zustande
zu erhalten.

e) Das Verbringen des Inhalts von Abortgruben
auf die Felder hat in geschlossenen Fässern zu geschehen.
Wird der Inhalt in Kübeln fortgebracht, so ist er zu¬
zudecken und vorher zu desinfizieren.

f) Die angeordneten Desinfektionen sind mittelst
Kalkmilch vorzunehmen. Die Beschaffung des erforder¬
lichen Kalkes erfolgt zweckmäßig durch die Gemeinden.

Zuwiderhandlungen gegen diesen Befehl werden mit
Geldstrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Ta¬
gen bestraft.

Wiesbaden , den 7. September 1914.
Der Regierungspräsident.

I . V. : gez. v. Gizycki
Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 10. September 1914.

Der Bürgermeister Lauck.

und wenn die Absicht zur llebernahme von Heereslieferun
gen besteht, eine Bewerbung an das nächstgelegene
Bekleidungsamt (Coblenz oder Cassel) zu richten. Es
daß der Vereinsvorsitzende oder ein anderes Mitglied
des Vorstandes sich mit einem von d, Sattlern , Schneidern
und Schuhmachern zu bestimmenden Vertrauensmann
persönlich zum Bekleidungsamt begibt, um dort die Be¬
werbung um Heereslieferungen vorzubringen und die
näheren Bedingungen zu vereinbaren.

Des weiteren können sich Arbeiter und Arbeiterinnen
bei den Vegleidungsämtern melden, die Beschäftigung,
bei der Anfertigung von Wäsche. Drillichzeug, Tuchbe¬
kleidung. Halsbinden Helmllberzüge, usw., suchen.

Es bietet sich für die Eewerbevereine ein dankbares
Feld zur Betätigung , um ihren Mitgliedern und den
Arbeitslosen in dieser schweren Zeit Arbeit und Ver¬
dienst verschaffen und wir haben das Vertrauen zu den
Vorständen, daß sie sich gem dieser schönen Aufgabe
unterziehen.

Vorstehendes Schreiben des Zentralvorstandes wird
hiermit bekannt gegeben mit dem Bemerken, daß Donners¬
tag. den 10. d. Mts ., abends 8' /, Uhr, eine Vorstands¬
sitzung des Lokal-Eewerbevereins in dieser Angelegen¬
heit im Gasthaus „Zum Löwen" stattfindet, wozu die
in Betracht kommenden Handwerker eingeladen werden.

Flörsheim , den 7. September 1914.
Der Borstand.

Die Obstbaumbesitzer werden in ihrem eigenen In¬
teresse ersucht, das Obst nicht vor der Baumreife zu
ernten. Durch das Abmachen des Obstes vor der ein¬
getretenen Reife ist dieses nicht nur minderwertig, auch
die Bäume werden dadurch, daß die nächstjährigen
Fruchtknospen mit den Früchten gewaltsam abgerissen
werden wesentlich beschädigt u. die nächstjährigeErnte sehr
vermindert. Außerdem bemerke ich, daß doch für ge¬
nügenden Schutz des Obstes Sorge getragen ist

Flörsheim a. M ., den 8. Sept . 1914.
Der Bürgermeister : L a u ck.

#

MmilmichiiU.
Zur Aufstellung eines Ersatzlandsturmbataillons

haben sich zu stellen am Samstag den 12. September
vormittags 8 Uhr auf dem Luisenplatz in Wiesbaden.

1. Freiwillige Unteroffiziere und Mannschaften der
Infanterie , Jäger , Sanitätspersonal , Krankenträger des
ausgebildeten Landsturms aller Jahresklassen.

2. Die Mannschaften des ausgebildeten Landsturms
u. zwar Infanterie , Jäger , Sanitätspersonal , Kranken¬
träger , Waffenmeistergehilfen der Jahresklassen 1800,
1899, 1898, 1897, 1896, 1895, 1894 und 1893.

Es haben sich auch diejenigen Mannschaften einzu¬
finden, welche bei der Gestellung am. 17. August in die
Liften eingetragen worden find.

Wiesbaden den 8. September 1914.
, Bezirkskommando

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 10. September 1914.

_ Der Bürgermeister : Lauck.

Maimlmschmg.
Die Gemeindevertretung hat in ihrer letzten Sitzung

beschlossen, sämtliche Kriegsteilnehmer bei der „Kriegs-
Versicherung auf Gegenseitigkeit für den Krieg 1914" zu
versichern.

Die Angehörigen sämtlicher zur Fahne Einberufenen
werden ersucht, am nächsten Donnerstag , den 10. und
Freitag 11. d. M . vormittags von 11—12 Uhr auf
dem Bürgermeifteramte zu erscheinen, um die Namen
der ins Feld Gezogenen anzugeben, damit die Anteil¬
scheine ausgestellt werden können.

Flörsheim , den 8. September 1914.
Der Bürgermeister Lauck.

Die vorstehende Skizze veranschaulicht an welcher
Stelle des nördlichen Sternhimmels etwa der Komet
zu sehen ist. Mit Hilfe eines Opernglases ist er leicht
zu finden, obwohl derselbe bis jetzt ein sehr lichtschwa¬
ches Objekt bildet.

— Mitteilung der Auskunftsstelle für die im Felde
stehende nassauische Krieger . Die Auskunftstelle ver¬
folgt in erster Linie den Zweck, Beruhigung in das
Publikum zu bringen und zwar durch die Mitteilung,
daß den nafsauifchen Regimentern angehörige Krieger
an bestimmten Tagen gesund und wohlauf gesehen wor¬
den sind. Es liegen z. Zt . eine große Anzahl derar¬
tiger Meldungen von anderen Soldaten vor. Die Na¬
men der gesund gemeldeten sind aber vielfach nicht so
genau, daß die Betreffenden genau bestimmt werden
könnten. Der Truppenteil ist fast immer richtig ange¬
geben und so wäre es der Auskunftstelle ein leichtes
die Persönlichkeit genau festzustellen und an die Ange¬
hörigen Mitteilung zu machen, wenn diese nicht selbst
noch immer die Anmeldung zu den Listen der Auskunfts¬
stelle versäumten. Es ergeht deshalb nochmals dringend
die Aufforderung an jeden der Angehörige im Feld hat.
in Wiesbaden , Friedrichstraße 35 unter genauer An¬
gabe des Truppenteils zu den Listen mizumelden. Die
Einrichtung kann nur voll wirken, wenn ihr eigenes
Material vollständig ist. Sollte die Anmeldung schrift¬
lich erfolgen. so darf nicht vergessen werden, anzugeben
wohin eine eintreffende Mitteilung gerichtet werden soll

ZuiaugsnerlteigllW.
Freitag , den 11. September, vormittags IO1/? Uhr ver

steigere rch zwangsweise gegen Barzahlung auf dem
Rathaus zu Flörsheim

W I Wert MW.
Hochheim, den 9. September 1914.

Hardt,  Gerichtsvollzieher.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Im Interesse der Gesundheitspflege in den ländlichen
irrten — soweit sie zu dem Befehlsbereich des Gouver¬
nements der Festung Mainz gehören — wird nachstehender

LM-Emelbemeiii gßtsitinm Min.
Mannttnoiijiing.

Bete . Heereslieferungen.
... ? re Vorstände machen wir darauf aufmerksam, daß
für den Bezrrk des 18. Armeekorps noch Lieferungen
von Armee- Bekleidungs- und Ausrüstungsstückeverge¬
ben werden. Da für das 18. Armeekorps ein Veklei-
dungsamt bis jetzt noch nicht besteht, so sind Bewer¬
bungen um derartige Lieferungen an die nächstqelegenen
Bekleidungsämter zu Coblenz. Cassel oder Straßbura
zu richten, die z. Zt . den Bedarf für das 18. Armee¬
korps mit decken. Solche Lieferungen können aber in
der Regel nicht an einzelne Handwerker, sondern an
Lieferungsverbande. Vereinigungen, Genossenschaften
oder Innungen vergeben werden. Cs erscheint aber
möglich, daß auch die Mitglieder der Gewerbevereine
berücksichtigt werden, wenn die Vereinsvorstände die
Erfüllung der Vergebungs -Bedingungen über ordnungs¬
mäßige und rechtzeitige Ausführung der Arbeiten über¬
nehmen, wie sie sonst von den Vorständen der Lieferungs¬
verbande. Vereinigungen und Innungen übernommen

s 5 “V bi eŴertung um Lieferungen kommen
zunächst die Schneider, Schuhmacher und Sattler in
Betracht.

Wir ersuchen die Vorstände, ungesäumt diese dort
ansässigen Handw erker zu einer Besprechung einzuladen

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6 Uhr Amt z. E . der immerw. Hilfe für Flürsheimer Krie-
ger, 6-/2  Uhr Sahramt für Phil . u. Luise Traiser.

Samstag 6 Uhr Amt für Flürsheimer Krieger, 6H, Uhr Amt für
Verstorbene der Familie Aloys .Weilbacher.

Israelitischer Gottesdienst.
Vom 13.—17. September jeden Abend 6 Uhr Bittgottesdienst.

Samstag , den 12. September
Borabendgottesdienst : 6 Uhr 20 Min.
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Min.
Nachmittagsgottesdienst 4 Uhr 30 Min.
Sabattausgang 7 Uhr 35 Minuten.

Vereins-Nachrichten.
.̂ reie Turnerfchaft . Dienstags und Donnerstags von 80° Uhr

Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Turnverein . Die Turnstunden finden Sonntags um 3 Uhr auf

dem Turnplatz statt. Pünktliches Erscheinen ist notwendig.
Eesangverem Liederkranz . Heute Abend -/°ö Uhr auherordentkiche

Generalversammlung iin Taunus.

-AZUNß.
Für die uns anläßlich unserer silbernen

Hochzeit in so reichem Maße zu teil ge¬
wordenen Glückwünsche sagen wir hier¬
mit unseren

herzlichsten Dank!
Hochachtungsvoll

Martin Kaus u. Frau.
Flörsheim, den 10. Sept. 1914.

Falläpfel
werden gesucht. Doppelzentner 4 .-

Näheres Expedition.

SranflnrlH» Wi,
Sranffntl« Wmilmnii
. „ wie» «nd Mit » Schinken

Schmmlchmchu. lurjtieti, JörrüeW eil.
"ranz Racky , Eisenbahnstr. 60.

2MIMWS1IW
parkrrr nebst Küche und Zubehör
in der Nähe der Bahn ist zu ver¬
mieten.

Näh . Lrped.

Eine schöne (der Neuzeit
entsprechende)zZiMenuatznung

ist zu vermieten.
Näh . Lrpebtttan.
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Betten
Solzbetten 14.50 17.50 23 25 45
MMelteil5.90 13.50 17.75 21 25.75 28 31
Merbetten 10.50 14.50 18 21 23.75 28.50
Vntent-Mntrntzen 11 17.50 21 25
SllWSMtratzkll, Wollmtrstzen.KipofUntratze«

Marmatratzen aus eigner lerlitatt

Settirtern Dannen
0.501.1.502.253.253.904.505.50 5678.75

Deckbetten Kissen
Steinigen oon BettfCdern ii iihtiH Silut Wi.254

Km PolslemerMle
Schlafzimmer, mobtizimrner, Kit eben,

Diwans, Einzelmöbel.

Kaufhaus Schiff , Höchst
Königsteinerstraße 7, 9, 11 11a

am
Main

Königsteinerstraße 7, 9, 11 11a

Billige , gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oetker - Puddings aus Dr. Oetker's Puddingpulvern. zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.)
Rote Grütze aus Dr. Oetker's Rote Erützenpulver. zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg,).
Mehlspeisen und Suppen aus Dr. Oetker's Gustin \ in Paketen zu'/», »/?. r/l Pfund

(Nie wieder das englische M o n d a m i n ! Besser ist Dr . Oetker's Gustin.) ) Preis 15 , 30 , 60 Pfg.

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu baden. Billig« nahrhaft. Wohlschmeckend.

RROB&tlUmLR GRATIS

Wasche
mit

Henkels
Blrich-Soöa.
Druck¬

sachen
liefert schnell und billig
Heinr. Dreisbach

Beririenji

VOAt wQim

löroher j
Leichter
Sicherer J

Personen , welche
sich zur Gewinnung von

Abonnenten ^ auf die bekannten
Mcggendorfer - Blätter
eignen, wollen sich wenden an

den Verlag derMeggendorker-Blätter
München, Perusastratze 8.

(Dollen Sie in Ihrem Benfe ueraflrti?\
| StudiererTsie d.weltbekannt . Selbstunterrichtabricfe Methode Rastin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl
Fachschulen gelehrt worden , u . Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Ptlanzen-
banlehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
Sroduktionslehre, landwirtschaftliche Chemie,Physik, Mineralogie,aturgeschiehte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: KnndvirtHcliaTtNscliule
^Ausgabe Bs Ackerbaa ^chuic

Ausgabe C: Landwlrtschattl . Wintemclinle
Ausgabe D: Itaml wirtschaftliche Fachschal«

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachichulbildung zu verschaffen Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschale ver¬
mittelt XL das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u . C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbn uschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschuls gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sieh die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Aush durch das Studium nachfolgender Werke legten »ehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der EInj.-Frelw., Das Abtfurientenexamen,
Das Ggamasium, Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb .Kaufmann.
Ausffihrl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über hestandene
pjrfkfangen , die durch das Studium der Methode Lustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorraffende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen. — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht »'

sendunfen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

ness L Hachfßld, Verlag, Potsdam8.0.

Berliner Abendpoft
Sie kostet mit ihren Grakis-Beilagen'
JltustriertesSonntags-Unterhaltunas-
blatt „Deutsches Heim ", „Kl»
derheim " und „Gerichtssaal"
nur 60 Pfennig monatlich

Man verlange kostenlos«in
8tägiges Probe-Abonnement

«erlag Ullste» & C». Berlin SA «,

Mit denAbendzüqen
geht die „Berliner Abendpvst" nach
mehreren tausend Post-Orten. Ihrer
Reist,Halligkeit und raschen Bericht-
erstallunq wegen ist ste sehr beliebt.
Eie ist das Organ de« gebildeten Pro¬
vinzler«, der neben seinem Lokalblatt
eine gute Zeitung der Reichshauplstadt
liest.Die „BerliuerAbcndpost"istkeme
Zeitung für die Berliner, sondern eine
Berliner Zeitung fürs Deutsche Reich

Erstes„Jlörsbelmer Sargmagazin" m
GWerLll- 1

. J  1 . Plörsheimer Saremaaazin

am Plktze^ — —

S
I
8

Empfehle bei
vorkommenden Sterbefällen
mein reichhaltiges Lager in stets fettigen

SARGEN
in schönster Ausführung , und große Auswahl in Kränzen zu den be¬
kannt billigsten Preisen . Kostenlose Annahme der amtlichen Meldungen.

HochachtungsvollPbil. Pei. Büsch. Meiner,
Albanusstraße 7.
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